
F ! o r a. 

Regensburg , am 7. December 1842. 

Li 

I. O r i g i n a l - A u f s ä t z e . 

*"''<4o/-oMe (/<r cot«/ii.s'cAeM <Sectton d e r g t r a n ^ t y s t e n 

f r;.s;;?/i'M/i/ny <teMtsc/ier A a t M r / M M / t e r MN<̂  A e r s t e 

y U a i ; ^ ; von dem Sekretär der Section F r . 

H o f m e i s t e r in Le ipz ig . 
( F o r t s e t z u n g . ) 

H e r r Prof. F i s c h e r von Wa idhe im H. steht 
^ m pankratisches Mikroskop auf. E r nennt dieses 

eine, nach seiner Angabe von G e o r g Obe rhäu ­
ser in Par is angefertigte Instrument Sectionsniikros-
^op, weit es zu anatomischem Gebrauch vorzügüch 
verwendbar ist. Die Gränzen der Pankrat is i rnng 
^senn dieses neue W o r t eriaubt ist) hegen z w i -
'"^ben zweimaiiger Linearvergrösserut-g und der 
*50maiigen. E s iässt sich das Instrument zu ahen 
t i s c h e n diesen Gränzen hegenden Yergrossei 'ungen 
'-bne ade Veränderung des Objectivs oder desOcu-
' S f s gebrauchen, bioss durch die Handhabung zweier 
Schrauben. Diess ist der Unterschied von aiien 
Hebriiuchüchen Bl ikroskopen. Der E i n w u r f , dass 
^ ' 9 Verticaüage zu Beobachtungen unpassend sey, 
et'tedigt sich dadurch , dass die K ic inbe i t des In 

H u r a 1842. 45 . Y y 

urn:nbn:de:bvb:355-ubr06936-0325-9

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr06936-0325-9


' I n ­

strumentes dem Beobachter ertaubt, !n bequeme'' 
Lage dabei zu sitzen. E r b a t ein besonders con-
struirtes Ocutar angebracht und die Coitectivih'sc 
w i r d ersetzt durch ein rechtwinkt ig angebrachtes 
Utas. Dabei werden zwe i Lichtzerstreuungsfläche" 
erspart. Das Object zeigt sich i n r icht iger gerade'' 
L ag e , nicht verkehrt. E i n grösseres, auf gteiche 
Ar t construirtes instrument w ürde bei einigen kle'* 
neu Veränderungen des Ocutare leicht zu 900mah* 
gcr Vergrösserung zu bringen seyn. D i e Herre " 
O b e r h ä u s e r und C h e v a l i e r haben dem Prof. 
F i s c h e r ihre weitere Mithülfe bereitwittig zuge­
sagt. Da schon das kteine Instrument bei atten da* 
mit vorgenommenen Proben seine Schutdigkeit voti* 
kommen [eistet, so steht zu hoffen, dass diese neuet 
wichtige Er f indung baid attgemeine Verbre i tung e'*-
hatte und den Quäiereien ein Ende mache, die de'' 
Beobachter bisher zu ertragen hatte. 

He r r N ö l t n e r aus Darmstadt hat In seinef 
Z immer ein Tre ibhaus für Laubmoose angetegt-
so compendiös, dass man es auf jeden T i s ch stette" 
kann. Dieser Apparat ertaubt ihm, behebige Moose 
zu erziehen und mit Bequemiichkeit in alten Sta­
dien des Wachsthums zu beobachten. Das Was­
ser , dessen er sich zu r Unterhaitung der Moos-
pdanzen bedient, ist kohtenstoHhattiges Regenwas-
ser. Die Erz i ehung unter farbigen Gtäsern hat ib<" 
überraschende Resuitate geiiefert. Unter grünet" 
G t a s g e d e i t t c n d i e N o o s e a m b e s s t e n , s o w i e a n a -
tog im F r e i e n , im tiefen Grün der Wäider, die 
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Moose am üppigsten wuchern. Die Natur verwen­
det auch die Lichtstrahten verschieden und der 
Versuch von Nachahmung ist aut das Gedeihen der 
Moose von grösster Wicht igke i t . Versuche auf den 
t-influss des Sauerstoffes gaben neue und befriedi­
gende Resuitate. H e r r N o t i e r hat die attmähtige 
Ausbitdung einiger Moose mikroskopisch untersucht, 
den verschiedenen Stadien Zeichnungen entnommen, 
die er auf grossen Tafetn zusammenstettte mit der 
"atürtichen Pdanze. E ine dankeuswerthe Arbe i t , 
die beim Herumgeben mit Reifatt anerkannt w i r d . 
E r zeichnet noch den Vertauf der Entw i ck tung von 
Fissidens ./aManas zu grösserer Deuttichkeit an die 
Tatet. Endt ich spricht er auch von den Missgriffen, 
wetche das Verfahren der Moostreiberei missgtücken 
fassen. Ferner tegt er eine Zeichnung von tSc/M.tto-
"teya y o r , einer Pf lanze, wetche bekannttich im 
f^mtketn feuchtet, obgteieh sie setbst beim Wachs ­
t u m das L i ch t nicht sucht. E r zeigt , dass das 
Leuchten von betten, durchsicht igen, runden , was-
sergefüttten Btäschen herrührt. D ie kfeinen Kugefn 
'eftectiren das L i ch t gegenseitig, ohngefähr w ie die 
f-daskugetn der Schubmacher. 

Her r Dr . S c h u t t z B i p o n t . aus Deidesheim 
*f-eih der Section eine idee mit, von der erwünscht, 
dass sie dereinst, er hofft batd, ins Leben treten 
'Böge. E r rühmt die Unterstützungen, wetche er 
°ei der beabsichtigenden Herausgabe einer Blono-
g'aphie der ü'ic/tonacee-- fast überatt, in bereitwit-
*'ger Mittbeitung von Mater iahen, gefunden habe. 

Y y 3 
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E i n e r Ausnahme vornehmer Zurücksetzung wotie 
er dabei kaum gedenken, da sie vereinzeit stehe. 
Aber das aufgehäufte Materia) in atien Ciassen und 
Famii ien der Pdanzen, was der Bearbeitung harre, 
und he grossen Erteichterungen des Verkehrs , ias­
sen ihm den iängst gehegten, aiiseitig erwogenen 
Wunsch aussprechen, dass in Vere in igung meine 
re r befähigter Botaniker eine Species piantarun* 
erscheine, angemessen dem Standpuncte unserer 
Zeit. F i n n e ! zähite bei seiner ersten Ausgabe der 
Sp . piant. nur 5800 Pdanzenspecies auf. ! n der 
zweiten Ausgabe schon fast 10,000. S t e u d e i 
brachte in der ersten Audage seines Nomenciators 
50,000 Spec ies , in der zweiten Ausgabe scho" 
70,000. Nimmt man die Zahi der Cryptogamen z " 
21,000 an, so ergibt sich mit jenen Phanerogamen 
zusammengenommen d e r E r t r a g von 100,000 Species. 

A i i e bisherigen Versuche zur Herausgabe von 
Sp. piant., von Einzeinen unternommen, kann ma" 
ais gescheitert betrachten. W i t i d e n o w ist tun' 
beinahe zu Ende gekommen und steht der gegen­
wärtigen Ze i t , in aiien Bez i ehungen , zu weit zu­
rück. K . S p r e n g e t hat viet zu ei i ig gearbeitet, 
die K r i t i k bricht den Stab über sein W e r k . Rö­
m e r et S c h u t t e s , D e C a n d o i i e und mehrere 
Andere sind gestorben, ehe sie die angefangenen 
Sp. piant. voilenden konnten. B i e A r b e i t geht weit 
über die Kräfte Einzetner. So wie sich der Stoff 
seit L i n n e verzehnfachte, so müssten auch minde­
stens 10 tüchtige Männer gieiebzeitig anfassen und 
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i'dtrctattg mit ahen Kräften arbe i ten, um eine k r i ­
tisch gesichtete, zuvertässige, der Gegenwart ange 
'aessene Spec, ptant. auszuarbeiten. In der Bear­
beitung nach A r t L i n n e s würde utit 20 starken 
Dctav-Bänden auszukommen seyn. Dr . S c h u t t z 
iegt seine, htoss anregettde Idee, ats Samenkorn itt 
't'-r botan. Section ttieder. 

Freitag den 23. Sept., unter dem Präsidio des 
Hotrath von M a r t i n s . 

Nach Voriesung des Protocottes der vorigen 
Sitzung bndet s ich der He r r Präsident bewogen, 
Xu erktärett, dass der Vorschtag des Herrn Doctor 
S c h u t t z von gestern, die Herausgabe der Species 
piantarum betreffend, gegenwärtig, itt einer Periode 
det-Gähruttg uttd des Ueberganges, schwert ich zu r 
Ausführung getangen werde. Ehe r möchte eine V e r 
' " ' ba rung ztt detn Austausch kie iner Schri ften z u 
Stande kommen, dieseibe sey wünschenswert)). E s 
S"y unbeschreibt ich, wetche Massen von Arbei ten, 
die dem deutschen Botaniker von Wich t i gke i t seyn 
""'ssten, unbekannt bie iben, weit das Medium der 
^'erbreitung an die gekörigen Steden iehtt. E r 
^blte kürztich in Par i s über 500 dergieichett kie i -
"er Schriftett zusammen, die ihm fast sämmtiieh 
"eu vvarett, wenigstens in Beutschtand unbekannt 
hieben. Eben so ist in neuerer Zeit in Itatien die 
^a t t i s che Li teratur utit einer grossen Anzahi ktei-
"er Abhandiungen bereichert worden , die von den 
a r t i g e n sehr thätigen Botanikern bearbeitet wor­
den sittd. Es möchte sich eine Auzaht von botani-
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sehen Schriftstehern vereinigen, um unter Verm'tt-
fung der botan. GeseMschaft in Regensburg ibre 
kieinen Schri ften, so w ie einzefne Abdrücke ihrer 
Aufsätze aus Sammefwerken sich gegenseitig mit* 
zutheüen. Nichtscbriftstei ier, die von der Anstatt 
prohtiren woüeu, würden eine massige Getdsumme 
einschfiessen, um die Transportkosten und andere 
Spesen damit bestreiten zu können. W e r von de" 
Anwesenden Lust hat , beizutreten, w i r d ersucht, 
seinen Namen unter eineSubscriptionsüste zusetze " , 
wefche sofort in Umfauf gebracht w i r d . Später 
w i r d in der botanischen Ze i tung zu Unterzeichnu"* 
gen aufgefordert werden. Einstweüen w i r d der 
Secretär der Section bier und später in Leipzig 
Anmefdungen annehmen und an den Hofrath vo" 
M a r t i us befördern. Dieser w i r d in der nächste" 
Versammfung der botan. Gesefischaft zu Regens­
burg darüber Vor t rag machen, und die Einr ichtung 
der Schriftentauschanstaft regui iren. D i e Regens-
burger Geseitschaft möchte wohf gern noch andere 
Lebenszeichen geben, ats die Ze i tung Ffora. Es 
wäre gewiss erwünscht, wenn zuweüen ein Rand 
botanischer Schriften erschiene, es fehien aber de'' 
Geseffschaft dazu die Geidmitte i , was sich die 
deutschen Botaniker gesagt seyn fassen möchte" 
Die Schr i f tentausch-Vere in igung w i r d zu Stande 
kommen, es haben auf derStette eineAnzahfTheit* 
nehmer unterzeichnet. Auf 50 Mit-dieder ist wahr 
scheiniieh zu zähfen. Die geiebrten GeseHschafte" 
des Ausfandes würden zum Thei f gern beitreten 
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Nur diejenigen institute, weiche ihre Sammetwerke 
" " r itn Ganzen verkaufen, würden s ich zurückhat 
ten. W e n n aber a u c h , itn beschränktesten Fntte, 
" u r atte academischen Dissertationet) des Austandes 
eingingen, so könne man sich schon für znfrieden-
gestettt erktären. 

H e r r S e m i n a r t e h r e r S o f d a n ausFr i edberg iegt 
Proben der von ihm herauszugebenden Abb i tdun-
gen der Giftpflanzen Dentschtattds vor. E r bittet 
Uta das Urtheit der Versammtuug. Z u Mot i v i rung 
Seities Unternehmens führt er a n , dass die Jugend 
Üeutschtands mit den Giftpflanzen bekannt gemacht 
we rde , sey unbestritten eine Sache der N o t w e n ­
digkeit. Es sottte das freitich mit febenden Pflan­
zen geschehen, da sotche aber nnr fr isch ihren 
-^weck erfüttett, und setbst gutgetrocknete Pflanzen 
"icht erkannt werden, weif sie sieb für den La i en 
'ns Undeuttiche vertieren, so hat er s i ch entsetdos 
Sen, eine Cottection gutgezeichneter und natürtich 
"fsgematterCiftpflanzen herauszugeben. E s ist zwa r 
schon manches ähnhehe W e r k vorbanden, aber 
-heils im verkteinerten Maassstabe, was K i n d e r n 
die Sache nicht deuttich macht, theits zu weit-
schichtig und theits ungenau. E r bat 24 Pflanzen 

"atürticher Grösse in Ste in graviren, auf Fotio 
htättet-n abdrucken und cotoriren fassen, die er 

mit einigen Bogen Tex t begteitet, nächstens 
herauszugebeti denkt. D ie vorgeiegten Muster htt-
dett atte Anerkettnung. Her r S o t d a n w i r d aber 
3 " f eitie gefährtiche Concurrenz aufmerksam gc-
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macht, indem d!e bayerische Regierung durch Herrn 

Professor Z u c c a r i n i die deutschen Giftpdanze" 

i n Abbi idungen mit Beschreibung bearbeiten iässt 

und dieseiben coiorirt in Heften a 3G kr . heraus­

geben w i r d , auch in den Schuten einführen iasse" 

wit i . He r rn S o i d a n w i r d daher gerathen, set" 
Unternehmen mögiichst wohtfeii e inzurichten, neben­

bei den Abbi idungen noch einige Anaiysen be'* 

zufügen. 

H e r r Obertehrer W i r t g e n erwähnt bei die* 

ser Getegenheit eines Giftpdanzcn Herbar iums, web 

ches er nächstens herauszugeben veraniasst worde" 

sey. Derseibe spricht ferner über RM&MS-Ar ten aus 

der Rheingegend. Z w a r kann er noch nicht gan% 

genügende Mittheiiungen machen. Es bedarf noch 

jahretanger S tud i en , ehe er giauben dar f , damit 

ganz im Reinen zu seyn. Indessen wit] er die bis* 

her gewonnenen Erfahrungen voriegen und mit ge* 

trockneten Exemptaren beiegen. E s sey das minde­

stens ein Schr i t t der Annäherung, der ihm, neben­

bei bemerkt, Schweiss und Btut koste. E in 

OMs /TM( iCOSMS ist, nach der Ansicht Mehrerer , nicht 

mehr anzunehmen, da so vieiertei Formen unter 

diesen Namen vorkommen, die offenbar gute Arten 

abgebet). Die Ansichten W e i h e ' s , in der Mono­

graphie der deutschen 7ZM&Ms-Arten (herausgegeben 

von W e i h e uttd N e e s von E s e n b e c k ) herrsch­

ten bei ihm so tauge vo r , bis er bemerkte, dass 

die Bekteidung des Stengeis nicht überati konstant 

sey. i m Laufe dieses Jahres wurde er nun noch 
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hesonderg unterstützt durch die schätzbare Mono-
graphie von A r r h e n i u s , tnit weicher er schon 
früher im Altsemeinen übereinr-estimmt habe. E r 
'cgt mit demseiben nun auf die Form und Beweh­
rung de s Stammes den meisten W e r t h , weh ihm 
diese ats constante Merkmate erschienen sind. D i e 
von ihm bestimmt unterschiedenen Species, aus den 
Rheinlanden gesammett, s ind fotgende: 

1) Racas /"-MticosMS Z , wetchen auch W i m -
" - e r und A r r h e n . aunehmen, und der den TZ. 
f as f ' p ta tMs^* pttcatas W A . enthätt, btüht schon 
"B Ma i häutig i n Wätdern. Reicbthum an Btüthen, 
so wie ein ebensträussiger Btüthenstand und der 
ganz kahte Stenget machen die A r t kennttich. 

2) P . Myrso 'JeMS f F t ' M M . E in facher , verlän-
gerter Btüthenstand, sichetförmig rückwärts ge­
krümmte Stachetn und kahter Stenget; er umfasst 
l o ch den P . ca'Mtica?;.? 4F/t. 

3) R tOMMn^osM.<* üarAa. Am Stenget zeigen 
s i c h , jedoch nur selten, einige schwache Härchen. 
Bie Btättchen s ind beiderseits weisshlzig und nach 
dem Stic) zu keilförmig verschmätert. 72. candicans 
'st nicht zu verwechsehi , da er sichetiörmige Sta­
cheln ha t . R . ftt/MMforn-H ra r . tomeatasa.'* auClt 
" ' c h t , da ihm an der Basis abgerundete Btätter 
cigen s ind. 

4) R . Ma-atiti.'* L . ist attgemein bekannt. 

5) R . ^preayeti i I F . Af. hat durchaus drei-
Bahl ige Blätter, lange über den Boden hin schwei-
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fende Stenge!, grosse herzförmige Biättchen, weit­
schweifige sparrige R i spe , rosenrothe Riüthen. 

G) R . I'Mfca?*;** TFeiAe, mit grossrispigem R h ' ' 
thenstand, ganz geraden Stachein und behaartem, 
sehen etwas drüsigem Stengei. E s kommen mehrere 
Formen vor , ais 7? disco/or, wo die Haare ziem-
hch verschwinden , nur Seidenitaare vorkommen, 
die dem Stenge! ein siibergiänzendes Ansehen ge­
ben. 7?. pt/oegcens FFei/ie mit mehr behaartem Sten­
ge! , behaarten Staehein und weissen Biüthen ge­
hört hieher. A i i e Formen des 7?. VMiyarts habe" 
nie runden, sondern füttfkantigen Stenge!. 

7) 7? /nrsMtMs FFirfy. zeichnet sich d n r c h 

dichte, fast viiiose B e h a a r u n g des runden Stengets 
ans. Zeigt zuwehen k!eine Drüsen. D ie Biüthen 
sind die g r ö s s t e n unter aüen 7?MPMs-Artett, deren 
Farbe r o s e n r o t h . 

8) 7?. MMMMKis FFir/y. , mit zurückgesch!age-
nen Re ichen und vieidrüsigem, stacheiborsttgem und 
stacheiigem Stenge!. 

9) R . /Mr;--.! f F . <$*P. hat runden Stenge! und 
stets bis zu r Fruchtrei fe angedrückte Keichbiä'tt-
chen. Vorkommen bis jetzt nur auf den Gebirgs-
haiden der Eife!. 

B f ) 7?. PeMariH FFA. ^ Der Stenge! ist 

graubereift , niederüegend, stark mit Drüsen, Haa­
r e n , Borstet! u n d Stachein besetzt. Biätter drei-
zäbiig, Biättchen sehr gross ; Rispe sehr ästig und 
ausgebreitet, Biumenbiätter\ schmai. 

1!) 7?. d M m c f o r M M W / t . StiV. De r Senge! g r a u -
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bereift, aufsteigend, Biätter d r e i - und fünfzähtig, 
die Seitenbtättchen stets ungestieit, w ie bei den 
Hlättchen der Af/tamanfa Li&anotis u. a. Doiden 
stets ein hegendes K r e u z biidend. Rispe arm-
btüthig. 

!2) R . castus L . Stenget und Früchte be-
reift. Btatter dreizähtig. 

!3 ) R. idaras Z. attgemein bekannt. 
Noch tegt H e r r A V i r t g e n den von ihm im 

Auftrage und unter M i t w i r k u n g des botan. Vere ins 
"m Mittet- und Niederrhe in eben erst herausgege­
benen „Prodromus der Ftora der preussischenRhein-
fande, erste Abth. Phanerogamen" vor. Dersetbe 
*̂ äh]t 1523 Arten auf und ist in einigen Famit ien 
sehr re ich. E s Anden sich 195 Gramineen und 
^yneraiäeem, 153 CoMpo-ttta-, 90 PapMtonacea?, 89 
^'ac'/*eren u . s. w. dar in . Das W e r k c h e n ist nur 
'n einer kteinen Anzaht gedruckt für dieMitgt ieder 
des Vereins. E ine Parthie der Audage ist bei 
H e n r y <$* C o h e n zum Verkaut niedergetegt. D e r 
botan. Vere in hat sich übrigens in einen grössern 
wissenschatttichen C i rke t , den naturhistor. Ve re in 
für die pr . Rheintande erweitert. 

Der Präsident vertiest einen Rr i e f des He r rn 
d e C a u m o n t ausStrassburg , gegenwärtig in Ma inz , 
gerichtet an den Präsidenten der botanischen Sec­
tion. Dersetbe enthätt e ineEiutadung an die Her rn 
Botaniker zu Lie ferung von Beiträgen zu der gros­
sen agronomischen Ka r t e für die Statistik der Ag r i ­
kultur, wetche in Frankre i ch auf Kosten der Re-
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gierung herausgegeben werden w ! r d . Die Karte 

sott der bereits erschienenen grossen geotogische" 

K a r t e von Frankre i ch an die Seite gestettt werden. 

H e r r H r . S c h u t t z w i r d den Ant rag bei der Ver-

einsversammtung in Dürkheim vortragen. Eine Ueber-

s e t z u n g d e s Briefes w i r d vom Sekretär d c n a u s -

fiiltrüchen rrotocotten beigefügt, zu r Benutzung be' 

Herausgabe der Denkschri f t über die gegenwärtige 

zwanzigste Versammtung deutscher Naturforscher. 

He r r L o h r von T r i e r trägt eine Berichtigung 

einer Angabe des Her rn D r . S c h u t t z vor , die im 

gestrigen Vortrage über Bastarde der Gattung Cif* 

sia?a eingeschtichen sey. E r kann nicht zugeben, 

dass sein im vorigen Jahre aufgestetttes (7. Aoc/iMt-
HMHt von D r . S c h u t t z ats identisch mit C. sca<i</c-

carrras 7^c/;^r erktärt we rde , von dem S c h u t t z 

Exemnture von Deidesheim vortegte, um seine An­

sicht zu bestätigen. Dr . S c h u t t z scheint zu dieser 

Ansicht gekommen zu seyn, weit Hofr. R e i c b e n -

b a ch in der Ftora excursoria bei C scMidecMrw^ 
mit ? /o/a-iäa /<ro?c- C p a i a ^ e - ' a ^ r o s a m , aber 

(';<<<-M.s /«/rri/iosa.s AfeMer cit irt und im M ö s s t e r 

irrthümtich die Pdanze zwischen pafa.sfrc und (a-

ü<;f;ya?astettt. H e t t e r (Ftora VVürzbjsagt , die 

Btätter seyen an der Basis verwachsen, was bei 

meiner Pdanze durchaus nicht stattfindet. D i eBtu-

men seyen von der Grösse derer vonSerrafa/a fiac 

(or ia , wetches ebenfatts mit meiner Pflanze nicht 

zusammentrifft. Endt ich führt P e t e r m a n n in F l 

L ins . ßü8. ('. scatiawarreas auf, stettt die Pdanze 
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aber nicht inter pata.s-t7C-taaero.taM, sondern inter 
P"?"s;rearr<'<.se. Dabe i citirt er ebenfalls f'n'fMS 
^"*'ri/?ora.s7/ft/e;-, eine von(':rstMMRJac/;;aaawt sehr 
verschiedene Pflanze. 

Hierauf spricht He r r L o h r über die Ftora von 
Tr ier . L i geotogischer und meteorotogischer Be­
ziehung sich zu verbrei ten, versagt er s i c h , weit 
er r ichtig bemerkt, dass die Section noch mancher­
lei schätzbare Arbe i ten vor sich bat. E r beschränkt 
sich auf Aufzähhmg des Reichthums dieser Ftora, 
'*-hi-t an, dass 500 Gattungen mit 1300 Ar ten seine 
Locatflora fast so stark ats die ganze preuss. Rbein-
^ora erscheinen tassen, und zähtt eine bedeutende 
A'tzaht von Arten namenttich auf, wetche de rTr i e r ' -
schen Ftora ganz attein angehören. 

Herr Forstrath H a r t i g in Braunschweig hat 
der Gesettschaft das vierte Heft seines Lehrbuchs 
der Pflanzenkunde zugesendet und daraus wie­
derum denEinzetnabdruck einiger Kupfertafetn und 
deren Frktärung in einer Anzaht Exemplaren zum 
Vertheiten. Beigelegt ist eine Tafet ndt mikros-
* "ji ischen Daguerreotypen in hundertmatiger L inear -
vet-grösserung, darsteitend Längs- und Querschnitte 
verschiedener Holzpftanzen, Märkzetlen, Oberhaut, 
^''iffethaare von krautart igen Pflanzen. Beigelegt 
sind ferner Pftanzentheite zwischen Gtastafetn, ats 
Retege seiner in Manuscr ipt gesendeten Abhandiung 
**her das Epidermoidatsystem der Gewächse, Bei -
'rage zu r Anatomie und Physiotogie der Hotzpflan-
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zen. D!e angemeideten phytotomischen Wachs* 
präparate s ind nicht vorhanden. 

He r rn D r . H a t - t i g ' s Beweisführung der Ge 
schiossenheit derSpatten des Porenchym's w i r d vor-
iäufig geiesen und soh in der morgenden Sitzung 
mitHütfe eines Mikroskops, weiches Her r S c h i i p i ' ^ 
herzuieihen die Güte haben w i r d , an seinen f ' 
paraten vergiichen werden. Dessen Erklärung ^e'' 
Befruchtung von GawpaKuia^/ediMm mitteist Gr id^* 
haaren, an denen diel'oiietdtürnereingestüipt wer* 

den , veraniasst He r rn Frof. T r e v i r a n u s s e i " ' 

iängst bekauntgemachte Ans icht der Befruci)tu"% 

der GawpanaiaceeK mitzutiiei ien. Der He r r Präsi' 

dent erinnert an die von S m i t h aufgefundene u"<* 

von R o b . B r o w n bekannt gemachte Entdeckung' 

dass eine Ct^ooyyae im Garten von K e w seit z\*.e' 

Jahren regeimässig reife Samen trägt und kei"3 
S])ur von männiiehen Befruchtungsorganen zeige" 

soii. He r r Frof . T r e v i r a n u s berichtigt die A " ' 

gäbe jedoch dahin, dass er die Pdanze (vermuthiieh) 

in W i e n iebend gesehen, auch erfahren habe, dass 

sich doch Spuren besonderer Organe vorbnden sei 

ien, und dass R. B r o w n seinen Bericht eigentti<^ 

nur dahin gesteht habe, es hätten sich ois^ef^ k e i " ' 

Befruchtungstheiie entdecken iassen. Der Gegenstand 

muss die Aufmerksamkeit der Botaniker jedenfaM* 

in Ansp ruch nehmen. E s i s t , ais noch nicht ga"% 

aufgekiärt, das Wei tere zu erwarten. 

H e r r Kammerra th W a i t z aus Ai tenburg er 

zäbit von einer Monstrosität auf Sait-r aMa, die ' " 
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seinem Garten an einem Zweige vorgekommen sey 
" " d das Ansehen eines starken Congiomerats von 
Katzchen und Schuppen gehabt habe. Her r Prof. 
B r a u n erwiedert, dass dergleichen Auftreibungen 
bäuhg vorkommen und auf verschiedenen We iden-
"''ten. Sie entstehen vom St ich einer Gal lwespc, 
deren Gestatt er beschreibt, und bestehen aus ris-
t'C'iartig verbreiteten Knospen. 

Professor B r a u n thei iteBemerkungen mit über 
^rei PHanzen, die durch ihre beschränkte geogra­
phische Verbre i tung merkwürdig s i n d : 1) 7Ma; .s/7ea 
Fa6;-t Dana/, btoss an 3 sehr beschränkten Stetten 
beiAgde vorkommend, wetche sämmttich basaltische 
Erhebungen s ind . Dieses Vorkommen auf vuleani-
schem Boden macht die schon früher ausgesprochene 
Vermuthung, dass JMarattea Paort mit der bei Nea-
pet gefundenen AVars. wa&e.weas Teaore identisch 
Sey, noch wahrscheinticher. 2) Petteratia aas^ratis 
Üe/<7c, in einigen halbsalzigen Teichen bei Mont-
pettier. 3) C/tara atopecaraateaDe^. (C/t. PoaxotsM 
Caa), von P o u z o t s auf Co r s i ca ; von D e t i t e bei 
-Montpettier gefunden, wo sie stets i n Gesettschaft 
der Petteratia aMst)atis vorkommt. Die genannten 
Pflanzen wurden in von Dr . W u n d e r t y kürztich 
gesammelten Exemptaren vorgezeigt und bei der 

sifea Faor t noch insbesondere auf den Bau und 
das Aufspringen der F ruch t , die A r t der Aussaat 
der Sporen und die früher übersehene Dichotomie 
der Mittetrippe der Frucht aufmerksam gemacht. 

Ferner wurde von Prof. B r a u n vorgezeigt: 
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La fayras AeferopayMas, a!s Bei trag zur badische" 
F i o ra , von K a p i a n B r u n n e r zu Mundeifingen bei 
Donaueschingen aufgefunden. 

Her r Dr . S c h u i t z bringt auch e inBe isp ie i ei­
nes isoiirfen Pdanzenstandortes. Auf einem ganz 
kieinen Baume bei Eiiersfä'dt kommt das /fy/a-caa*'' 
peada iaM, eine niediiclie Papareracee mit geibe" 
B iumen , in Unzahi vor. Die Bauern siebein ste 
aus, da deren Genuss den Kühen die Much weg-
bieiben iässt. 

Her r Prof. B r a u n spricht weiter und ver­
breitet sich über die Morphose der Gattung TVar-
.s//ra und das Aufspringen von deren Frücitte". 
Letztere eritaiten ein voitig verändertes Auseite" ! 
wie er an einigen der vieien Zeichnungen von einer 
Anzah i Arten zur Anschauung bringt. Die Haderte 
biidet eine Naht oder Mittc ir ippe. Hie Keihe der 
S[)orangien ist von einem indusium umgeben. Die 
Nasse (juiiit im Wasser auf und es reissen sich aiie 
Fächer ios. Die Ber ippung der Afar.s i irea-Frucht 
ist eigentiieh dichototniseb. f i e r r P r o f . B r a u n be­
sitzt aiiein iG Arten der Afar.siiea von der Süd-
spitze A f r i k a s , weiche der Reisende D r e g e fast 
sämmtiieh unter einem Namen ausgab. 

(Schiuss foigt) 
HL A n z e i g e . 

Von R e i ch e n b a ch s Icones Fiorae germanicac 
s ind neuerdings Cent. V i . DeC. 1. — 4., die Fort­
setzung der Caryo/j/'yMaee-c mit den Cerasi ira; und 
Piaa '/aa? enthaltend, erschienen. 

(Hiezu Literaturber. N r . 7.) 
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